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Rumpelstilzchen – die ganze Wahrheit

(Während des folgenden Liedes ist der Vorhang noch geschlossen. Alle Schau-
spieler stehen davor und singen gemeinsam das Lied. Zwischen der ersten
und der zweiten Strophe könnte ein Improvisationsdurchgang folgen. In die-
ser Zeit sollten Müller und Müllerstochter möglichst unbemerkt auf die Büh-
ne gelangen, um ihre Plätze einzunehmen. Am Ende der zweiten Strophe
öffnet sich der Vorhang, alle Schauspieler mit Ausnahme des Volkes und des
Hofschreibers gehen ab.)
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7клмЭк 3гм

LZЭжЭ Р: 7бждЭбмнжЯ

(Hofschreiber und Volk vor der Bühne. Im Hintergrund wie eingefroren der
Müller und seine Tochter, die in der Hütte des Müllers an einem Tisch sitzen.
Das Licht ist gedimmt.)

AзЮлЫакЭбЪЭк Lo, ich darf mich kurz vorstellen: mein Game ist 7ram Mäuffel, ein
ä, zwei f und keine Aörner.

Bch bin 4erater und 9eschichtsschreiber am Aofe des Dönigs. Nnd wie so viele
9eschichten beginnt auch diese mit „7s war einmal …“.

3lso (räuspert sich) – 7s war einmal ein Füller, dem war die 8rau gestorben.
7r lebte nun allein mit seiner Mochter, die sehr schön war – ihr strohblondes
Aaar glänzte wie 9old und das Dind …

IЭклзж Р (hält sich die Hand ans Ohr) … wer spinnt1

IЭклзж С 6ie Füllerstochter, sie spinnt Ltroh …

IЭклзж Т … zu 9old!

IЭклзж У Aabt ihr das gehört1 6ie Füllerstochter kann Ltroh zu 9old spinnen!

(Allgemeiner Tumult unter dem Volk.)

AзЮлЫакЭбЪЭк (fassungslos; winkt ab) Gein, nein, ihr bringt ja alles durcheinander!
Oerschwindet, und lasst mich die 9eschichte erzählen. Ausch, husch! (Er macht
eine wedelnde Bewegung, um die Leute zu verscheuchen, worauf das Volk murrend
den Schauplatz verlässt.)

6as Dind, ich meine, die junge 8rau war wie gesagt sehr schön, und das sprach
sich herum bis zum Dönig, der daraufhin befahl, sie ins Lchloss bringen zu
lassen.

6er Dönig war ein weiser Fann, der nicht alles glaubte, was die Eeute sich
so erzählten, und er wollte sich selbst von der Lchönheit der Füllerstochter
überzeugen.

Gebenbei war er auf der Luche nach einer 8rau, die er heiraten konnte. 6ie
Ltelle der Dönigin war bis dato noch frei. Bhr könnt 7uch vorstellen, dass es
da allerhand 9erede gab, als ein 9efolge des Dönigs beim Füller auftauchte.

(Hofschreiber geht ab; Licht auf den Müller und seine Tochter, die plötzlich
zum Leben erwachen; sie sitzen beim Essen. Plötzlich klopft es.)

FÜддЭк Per wird das sein1
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FÜддЭклмзЫамЭк Bch sehe mal nach. (Steht auf, öffnet die Tür, erschrickt beim An-
blick der Palastwache.)

AЩнимеЩжж Leid Bhr die Füllerstochter1

FÜддЭклмзЫамЭк Ca, die bin ich.

AЩнимеЩжж 3uf 4efehl des Dönigs soll ich 7uch zu ihm ins Lchloss bringen.

FÜддЭклмзЫамЭк Fich1 H je! Pas kann der Dönig von mir wollen1 Bch habe mir
doch nichts zuschulden kommen lassen.

AЩнимеЩжж 7r möchte 7uch sehen, um sich davon zu überzeugen, was die Eeute
über 7uch sagen, das Ltroh und das 9old betreffend. (Er sieht sich prüfend im
Zimmer um.) Gach 9old sieht es mir aber nicht aus – wo habt Bhr es denn
versteckt1

FÜддЭк Fein Aerr, 9old haben wir noch nie besessen, das einzige 9oldstück ist
meine Mochter. 6ie dürft Bhr mir nicht nehmen, sie ist das 7inzige, was ich
habe!

AЩнимеЩжж (streng) Bhr wollt 7uch dem 4efehl des Dönigs widersetzen1

FÜддЭк (beschwichtigend) Gein, natürlich nicht, aber …

FÜддЭклмзЫамЭк Eass nur, Oater, es wird schon gut sein. (Wendet sich zum Haupt-
mann.) Lagt mir, wann soll ich denn zum Dönig kommen1 (Deutet an sich
herunter.) So kann ich nicht vor ihn treten.

AЩнимеЩжж Bch werde morgen zur selben Seit wieder kommen und 7uch abholen,
haltet 7uch bereit!

FÜддЭклмзЫамЭк Lo soll es denn sein. 3uf Piedersehen, werte Aerren! (Schließt
die Tür.) Oater, was hat das denn zu bedeuten1 Parum ruft mich der Dönig zu
sich1 Bch fürchte mich, Oater!

FÜддЭк 6a weiß ich auch keinen Kat. (Grübelt; richtet sich plötzlich auf.) Bch werde
zu dem alten Fännlein gehen! Fan sagt, dass er die Sukunft voraussehen
kann. 7r kann dir sicher sagen, was der Dönig will. Bch werde gleich zu ihm
gehen.

FÜддЭклмзЫамЭк Lei vorsichtig, Oater, er wohnt im Pald, und dort lebt allerlei wil-
des 9etier!

FÜддЭк Deine 3ngst, ich bin bald zurück. (Ab.)

FÜддЭклмзЫамЭк (unruhig auf und ab gehend) Pas der Dönig nur von mir will1 Fan
erzählt sich so allerhand über ihn. 7r ist ja noch unverheiratet, und manche
behaupten, er sei so hässlich wie die Gacht finster. 3ndere sagen, er sei wohl
stattlich anzuschauen, habe aber ein schwarzes Aerz. (Geht schweigend hin und
her.) 3ndere sagen, er habe nur noch nicht die Kichtige gefunden, und obwohl
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1. Akt, Szene 1 Rumpelstilzchen – die ganze Wahrheit

er Dönig ist, hat er bislang sämtliche Möchter von 8ürsten und Dönigen abge-
wiesen. (Geht weiter schweigend auf und ab.) 3ch, wenn ich nur wüsste, was los
ist – vielleicht kann das Fännlein helfen.

Was wird er wollen
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1. Akt, Szene 1 Rumpelstilzchen – die ganze Wahrheit

(Der Müller tritt ein, gefolgt vom Rumpelstilzchen.)

KнеиЭдлмбдZЫаЭж Ltets zur Ltelle, meine Eiebste. Kuckediguh, ruckediguh, na, wo
drückt der Lchuh1

FÜддЭклмзЫамЭк 6er Dönig hat mich zu sich an den Aof bestellt, und ich weiß
nicht, warum! Bch habe doch nichts Nnrechtes getan!

KнеиЭдлмбдZЫаЭж (tut geheimnisvoll) 3n seinen Aof, sagst du1 Guuun, das ist in der
Mat seeehr seltsam. Pas wird er von dir wollen1

FÜддЭклмзЫамЭк Bch habe gehofft, Ihr könntet es mir sagen. 7ure hellseherischen
8ähigkeiten sind landauf, landab bekannt.

KнеиЭдлмбдZЫаЭж 9ut, dann wollen wir mal die Dristallkugel befragen. (Es holt eine
Glaskugel aus der Tasche, reibt sie an seinem Umhang sauber, hält sie dann mit
fast ausgestrecktem Arm vor sich und blickt konzentriert hinein, wobei es vor sich
hin murmelt.) Ca, ja, da hinten, obwohl nein, doch nicht, eher da vorne, ich
glaube …

(Müller und Tochter beugen sich immer weiter vor, bis sie ihre Köpfe schließ-
lich zwischen die Kugel und Rumpelstilzchens Kopf gezwängt haben.)

FÜддЭк Dönnt Bhr etwas erkennen1

KнеиЭдлмбдZЫаЭж Gein, weil ihr beiden mir die Licht verdeckt!

(Müller und Tochter treten einen Schritt zurück, Entschuldigungen mur-
melnd.)

KнеиЭдлмбдZЫаЭж Lchon besser. Gun, meine Dugel sagt mir, dass ihr den morgi-
gen Mag nicht fürchten müsst. (zur Müllerstochter gewandt:) Eeg’ dein schönstes
Dleid an, putz’ dich heraus, und mach’ dich frohen Futes auf zum Dönig. Fehr
werde ich euch beiden vorerst nicht sagen.

FÜддЭк Parum nicht1

KнеиЭдлмбдZЫаЭж Bch will deiner Mochter ja nicht den Lpaß verderben. 6u wirst
sehen, dass sich alles zum 9uten wendet!

FÜддЭклмзЫамЭк Nnd das seht Bhr alles in der kleinen Dugel1 Pie soll das angehen1

KнеиЭдлмбдZЫаЭж 9laubst du mir nicht1

FÜддЭклмзЫамЭк Gein! 6och! Bch meine nur … wenn Bhr das sagt, so will ich 7uch
glauben, und bin schon ein bisschen beruhigter, jetzt, wo ich weiß, dass mir
nichts geschehen wird.

KнеиЭдлмбдZЫаЭж Lo würde ich das nicht sagen, geschehen wird eine ganze Fenge,
aber es soll dein Lchaden nicht sein. (Schiebt die Kugel ein.) Lo, und jetzt husch,
husch, ins 4ett, damit du morgen ausgeschlafen vor den Dönig trittst!
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ber
ber

�

(Bossa)

�� F6/A

�
mir
mir

�
ge
geschwang

A>07

�
dankt,
dankt,

schwang

� �
wird
wird

�
den

den

�
Leu

Leu doch

�
ten

ten

�
doch

A-7(add 11)

�
hör'

hör'

�
ich

ich

�
nur

nur

�
der

�
wer

küns

�
de

te

�
ich

darf bei

��� G-7

�
rer

Wun

� � �
Da

Da

�
bei

� G>7(<5)

�
nannt.

fehl'n.nicht

ge

�

C7sus4

�
auf

sam

� �
der

men

��
Hand.

zähl'n!

�

Eins

�
Pro

und

�
blems

F^

�
dann

zumuss

tens

�
tens

�
liegt

� �
die

ich

A>7(>5)

�
zu,

zu,

�
meis

meis

� G-7

�
des

Eins

��
Lö

nur

�
sung

noch

KнеиЭдлмбдZЫаЭж Pobei … (steckt die Kugel weg) die Füllerstochter lässt sich von
meinen Sauberkünsten nicht so leicht beeindrucken. 6as gefällt mir, und dem
Dönig wird es auch gefallen, dem ist der Oerstand nämlich wichtiger als ein
guter Ltammbaum. (Ab.)

◊

LZЭжЭ С: 3е AзЮ ЬЭл DÖжбЯл

(Der König ist allein in seinem Thronsaal; mit dem folgenden Lied beklagt er
seine bisherige Situation; während der anschließenden Improvisation setzt
er sich auf seinen Thron, der Schreiber und die Müllerstochter treten ein.)
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Mit unserem Angebot an Bühnenwerken möchten wir einen Vertriebsweg 
beschreiten, der sich von dem üblichen Verlagsangebot abhebt:

Sie fordern das gewünschte Stück per Mail unter info@singspielschmiede.de an; 
wir senden Ihnen dann einen Link, unter dem Sie das Stück komplett 
herunterladen können.
Wenn Ihnen das Stück gefällt und zum Einsatz kommt, würden wir uns über Fotos, 
Videos und/oder Presseberichte von der Aufführung sehr freuen.

Viel Spaß wünscht die Singspielschmiede!

mailto:info@singspielschmiede.de

